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Berlin den 26. Juni. Se. Majeftät der Köͤ⸗ 
nig haben dem Geheimen Ober-Finanzrath und 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktor Boͤhlendorf zu 

Stettin den Rothen-Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub zu verleihen geruht. . 

„Se. Majeftät der König haben den Wirklichen 
Geheimen Rath und Hofmarſchall Freiherrn von 

Maltzahn, mit Beloſſung der Garken⸗Intendan⸗ 
fur, zum Ober⸗Marſchall zu befördern und zu Al⸗ 
lerhoͤchſtihrem Hofmafſchall den bisherigen Hof: 
marſchall Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
von Maſſow, zu ernennen geruht. 

Des Könige Majeſtaͤt haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, den feitherigen Praͤſidenten der Regierung zu 
Merſeburg, von Bonin, zum Ober⸗Praͤſidenten 
der Provinz Pommern, und an deſſen Statt den 
ſeitherigen Praͤſidenten der General⸗Kommiſſion zu 
Berlin, von Meding, zum Praͤſidenten der Re⸗ 
gierung zu Merſeburg zu ernennen. 

Se. Majeſtaͤt der König haben geruht, den 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Buſch zu Marienwer⸗ 
der zum Geheimen Juſtiz-Rath, den Juſtiz-Kom⸗ 

miſſarius Karl Friedrich Heinrich Brandt zu Ma⸗ 
rienwerder zum Juſtiz⸗Kommiſſtons⸗Rath und den 
Ober⸗Landesgerſchts⸗Sekretair Ernſt Lebrecht 
Schutz e ebendaſelbſt zum Hofrath zu ernennen 
und die desfallſigen 
vollziehen. 
Der General⸗Major und Kommandeur der aten 
Landwehr⸗Brigade, Freiherrn von Troſch ke, iſt 


von Neiße hier angekommen. 4 
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Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu⸗ 


bekannt gemacht werden.“ 
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— — 


Koͤnigreſch Polen. 

Warſchau den ar, Juni. Der Dziennik Po- 
wszechny meldet: „Die Regierung des Könige 
reichs Polen hat durch Vermittelung der Handels⸗ 
haͤuſer S. A. Fränkel und Joſeph Epſtein eine An⸗ 
leihe von 150 Mill. Gulden kontrahirt, die in der 
fuͤr den Schatz vortheilhaften Art und Weiſe zur 
Abtragung anderer Schulden des Koͤnigreichs und 
zur Beſtreitung von außerordentlichen, nicht im 
Budget verzeichneten Ausgaben verwendet werden 
ſoll. Dieſe Anleihe wird keine neue Laſt für das 
Land nach ſich ziehen. Sie ſoll binnen 404 Fahr 
ren abbezahlt werden, und die jährliche Tilgungs⸗ 
Summe ſoll 3,967, 00 Fl. betragen. Es ſollen 
300,000 au porteur lautende Obligationen, eine jede 
zu 500 Fl., ausgeſtellt werden, und mit der Vers 
looſung derſelben ſollen in den erſten 10 Jahren 
Prämien von 750 bis 1,200, 00 Fl. verbunden 
ſeyn; nach Verlauf dieſer Zeit ſoll dies Papier 4 
pCt. Ziuſen tragen, und außerdem foll von da an 
auf jede Obligation bei ihrer Ziehung eine Prämie 


von 200, Fl. fallen, oder, mit anderen Worten, 


jeder Eigenthüner ſoll für feine 500 Fl. die Sum⸗ 
me von 700 Fl. empfangen. Dieſer Plan hat im 


ogthums Poſen. 


Auslande ſehr gute Aufnahme gefunden, und es 


werden in Berlin und Frankfurt o / M. ſchon bedeu⸗ 
tende Geſchaͤfte zu 540 Fl. pro Obligation gemacht, 
obgleich die Obligationen noch gar nicht ausgege⸗ 
ben find, Der vollſtaͤndige Plan wird in kurzem 


Der General⸗Lieutenant Graf Stephan Grabow⸗ 


ski, Miniſter Staats⸗Sekretair des Königreichs 


Polen, iſt aus St, Petersburg hier angekommen, 
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Im Jahre 1834 wurden in Warſchau 5231 Kin⸗ 


der geboren, wovon 2370 eheliche, 214 uneheliche 


und 46 todte maͤnnlichen Geſchlechts und 2357 ehe⸗ 


liche, 205 uneheliche und 39 todte weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts. Es ſtarben in demſelben Jahre 2518 
Perſonen maͤnnlichen und 2548 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, zuſammen 5366. Es verheiratheten ſich 
1097 Junggeſellen mit Jungfrauen, 191 mit Witt⸗ 
wen unter 45 Jahren, 100 Wittwer unter 60 Jah⸗ 
ren mit Jungfrauen und mit Wittwen unter 45 
Jahren, 42 mit Wittwen über 45 Jahr, 19 Jung⸗ 
geſellen und Wittwer uͤber 60 Jahr mit Jungfrauen 
und Wittwen unter 45 Jahren und 18 mit Witt⸗ 


wen über 45 Jahr; zuſammen wurden demnach 


1467 Ehen geſchloſſen. 8 
Der General der Kavallerie, General- Adjutant 
Graf Vincenz Kraſinski, It in dieſen Tagen in 
Warſchau angekommen. 
Frankreich, 
Paris den 18. Juni. Der Constit, enthält 
Folgendes: „Man ſagte vorgeſtern in den gut un⸗ 


kerrichteten Salons, daß das Whig⸗Miniſterium in 


London ſich entſchieden gegen die Kabinets-Verän⸗ 
derung in Portugal ausgeſprochen habe, — eine 
Veränderung, deren kaum verhehlter Zweck die Ver⸗ 
mählung der Königin Donna Maria mit dem Her⸗ 
zoge von Nemours iſt. Man ſprach von einer Des 


peſche des Grafen Sebaſtlant, worin derſelbe erklä⸗ 


re, daß eß den Whigs unmdglich ſei, Frankreich 
ein ſolches Zugeſtaͤnduuß zu machen; England wuͤr⸗ 
de, ſo ſagt man, niemals dulden, daß ein Prinz 


aus dem Hauſe Bourbon in Portugal an die Stelle 


des Hauſes Braganza träte. Die Depeſche ſoll mit 


folgenden Worten geſchloſſen haben: „„Der Tag, 


an welchem die Whigs eine ſolche Co m⸗ 
bingtion zuließen, würde der letzte des 
Miniſteriums Melbourne ſeyn.“““ 

An der geſtrigen Börſe war das Gerücht ver⸗ 
breitet, Arragonien waͤre in voͤlliger Inſurxrection; 
eine revolutionnaire Bewegung ſey dort ausgebro⸗ 
chen und die Conſtitution von 1812 proklamirt wor⸗ 
den. Es hieß auch, der Herzog von Frias, Spa⸗ 


niſcher Botſchafter hei der hieſigen Regſeruüg, wäre. 


zurückberufen; man bezeichnete aber feinen Nach⸗ 
folger noch nicht. Briefe von der Graͤnze verſi⸗ 
cherten, die Karliſten hatten zu gleicher Zeit die 
Belagerung der Staͤdte Bilbao und Vittoria be⸗ 
gonnen. a 

An der heutigen Börfe war von der Einnabme Bil; 
bao's, Eybars und Pittoria's durch die Korliften 


die Rede, Eine offizielle Nachricht über dieſe an 


geblichen Erfolge des Don Corlos hatte man aber 
noch nicht, eben ſo wenig wie über die Gerüchte 
bon kevolutiongiren Bewegungen in Katalonien und 


Aragonien. Am meiſten Eindruck auf die Gemü⸗ 


ther machte eine von einem Morgenblatte mitge⸗ 
heilte Proklamation, die von Don Carlos herrüh⸗ 
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ren ſoll, und nach welcher alle Ausländer, die ges 
fangen genommen werden wuͤrden, ſofort erfchoffen 
werden ſollten. „Iſt dieſe Proklamation Acht”, 
ſagt ein hieſiges Blatt, „und wird fie in Ausfüb⸗ 
rung gebracht, ſo kann dies die traurigſten Folgen 


haben; denn da ſich viele Franzöfiſche Legitimiſten 


in den Reihen der Spaniſchen Karliſten befinden, 


fo wird man gendthigt ſeyn, dieſelben blutigen Re⸗ 


preſſalien gegen fie zu gebrauchen, wenn fie zufäls 
lig in die Hände der Chriſtinos fallen ſollten.“ — 
Man beſorgte übrigens an der Boͤrſe, dieſe Prokla⸗ 
mation möchte auf die Werbungen in England und 
Fraykreich ſtoͤrend einwirken. 

Dieſe Proclamation des Don Carlos lautet, der 
Quotidienne zufolge, folgendermaßen: „In Ber 
tracht, daß uns bekannt geworden, daß Abenteu⸗ 
rer von verſchledenen Nationen den Plan entwors 


fen haben, ſich zu verſammeln, um das Feuer des 


Bürgerfrieged in unſerm Koͤnigreiche zu nähren, 
dekretiren wir, wie folgt: 1) Jeder Fremde, wel⸗ 
cher mit den Waffen in der Hand auf Spaniſchem 
Gebiet ergriffen wird, ſoll dadurch außerhalb des 
Voͤlkerrechtes erklärt, vor ein Militair-Gericht ger 
ſtellt, und ohne Weiteres erſchoſſen werden. 2) 
Wir geben unſeren Civil- und Militair-Behoͤrden 
und unſeren getreuen Unterthanen auf, ſich aller 
ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel zu bedienen, um 
jene Befoͤrderer der Anarchie zu vernichten, und 


uberall Jagd auf fie zu machen. 5) Es wird allen 


denen unferer getreuen Unterthanen eine Belohnung 
zugeſichert, welche einige jener Abenteurer den 
offentlichen Behoͤrden ausliefern. 4) Es wird hier⸗ 
durch nichts verändert in Bezug auf die Convention, 
vom 29. April dieſes Jahres hinſichtlich des Aus⸗ 
tauſches der Spaniſchen Gefangenen, ſo wenig wie 
in Bezug auf diejenigen Auslaͤuder, welche ſich vor 
Erlafjung dieſes Dekrets unter den Fahnen der Re⸗ 
bellen befinden. Gegeben in unſerer Königl, Re⸗ 
ſidenz zu Oügte, am 7. Juni 1835.“ 

Der Marquis von Labrador hat das nachſte⸗ 


hende Schreiben an die Gazette de France ‚ger 
richtet: 


„Paris den 15. Juni. Meine Herren, 
ich leſe in Ihrem heutigen Blatte einen Artikel über 
die in England beabſichtigten Werbungen für Spur 
nien und über das Verlangen einer militairiſchen 
Intervention von Seiten Portugals; es heißt darin, 
Herr von Labrador werde ſich nach London bege⸗ 
ben, um über dieſe Maßregel zu konferiren. Ich 
glaubte, daß überall, wo mein Name bekannt iſt, 
man auch wußte, daß es miy unmoͤglich iſt, an 
irgend einer niedrigen und feigherzigen Handlung 
Theil zu nehmen; ich behaupte aber und jeder 
Ehreumann wird mit mir behaupten, daß es die 
größte Nichtswürdigkeit und die abſcheulichſte Feige 
heit iſt, wenn Jemand die Thore feines Landes 
Fremdlingen offnet, damit fie feine Landsleute ber 
kämpfen. Ich würde Ihnen ſehr verpflichtet ſeyn, 
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wenn Sie die Gute haben wollten, dieſer Reclama⸗ 
tion einen Platz in Ihrem Blatte zu goͤnnen. Em⸗ 
pfangen Sie c. 

(gez.) Der Marquis von Labrador.“ 

Die (zu Bordeaux erſcheinende) Election meldet 
unterm 13. d.: „Aus Navarra erhaltene Briefe mel⸗ 
den, die Armee von Valdez ſei in der völligften 
Demoraliſation. Die Soldaten der Königin Chrie 
ſtine, weit entfernt, irgend Widerſtand zu leiſten, 
ergeben ſich ohne Schwertſtreich und wie Schaafe, 
wie ſich unſer Korreſpondent ausdruͤckt.“ — Daſ⸗ 
ſelbe Blatt will wiſſen, General Harispe ſei in al⸗ 
ler Eile durch Bordeaux gereiſt, um in den Tuile⸗ 
rien den wahren Stand der Dinge jenſeits der Py⸗ 
tenden vorzuſtellen. 

Ein legitimiſtiſches Blatt von Bordeaux 

behauptet, die Königin Chriſtine ſey entſchloſſen, 
den Sitz der Regierung nach Cadix zu verlegen, ſo⸗ 
bald ſie erfahren werde, daß die Truppen des Don 
Carlos den Ebro uͤberſchritten hätten, 
Nach dem Memorial des Pyrenées vom 11. d. 
fahren die Chriſtinos in den noͤrdlichen Spaniſchen 
Provinzen fort, alle die Nebenpoſten, die ſie beſetzt 
bielten, zu raͤumen und ſich mit allem Material, 
das fie nur fortſchaffen koͤnnen, nach Pampelona 
und St. Sebaſtian zurückzuziehen. Die kompro⸗ 
mittirteſten Einwohner jener Plaͤtze flüchten ſich 
nach Frankreich; die Zahl dieſer Fluͤchtlinge mehrt 
fi) taglich. Zumalacarreguy hat ſich an der Spitze 
von 15,000 Mann und mit 12 Kanonen gegen Bil⸗ 
bao gewandt; man glaubt, daß es feine Abſicht iſt, 
dieſe Stadt zu belagern. Die Capitulation Ber⸗ 
gara's hat am 7. ſtattgefunden. Die Karliſten 
ſollen ſich in Toloſa ſehr gut benommen und die 
von den Chriſtinos zuruͤckgelaſſenen Kranken mit 
Schonung behandelt haben. 

In der Sentinelle des Pyrendes vom 13. d. 
beißt es: „Am letzten Donnerſtag iſt der Franzoſi⸗ 
ſche Oberſt, der ſich im Hauptquartier des Generals 
Valdez befunden hatte, in unſerer Stadt angekom⸗ 
men. Er uͤberbringt, beißt es, Depeſchen für un⸗ 
fere Regierung. — Von der Graͤnze wird vom IT, 
d. geſchrieben, daß die Beſatzung von Eybar ſich 
vertheidigen zu wollen ſcheine. Sie zählt ungefähr 
700 Mann, die alle aus der Stadt ſelbſt find, und 
eine Compagnie, welche aus Frauen beſteht, die 


ſich nicht als die am wenigſten entſchloſſenen zeigen. 


Haubitzen und Moͤrſer, 


Sie haben einige Artillerie, 
worden ſind. — Espar⸗ 


die in Eybar ſelbſt gegoſſen 


tero hat 4000 Mann in Bilbao zuruͤckgelaſſen und 


von dort 6000 Mann nach Vittoria geführt. — Briefe 
aus Bilbao vom 10. melden, daß das Engl. Kriegs⸗ 
ſchiff, welches in dieſem Hafen ſtationirt iſt, ſeine 
ganze Artillerie, ſo wie die zur Bedienung derſelben 
noͤthige Mannſchaft aus Land geſetzt habe (2). 
Ueberall wurden Befeſtigungen aufgeführt; die ganze 
‚Stadt war unter den Waffen. — Die Bedingungen 


der Capitulation von Bergara find noch unbekannt. 

Die Election hat aus Bayonne vom 13. d. fol⸗ 
gende Nachricht erhalten: „Zumalacarreguy befin⸗ 
det ſich mit bedeutenden Streitkräften unter den 
Mauern von Bilbao. Es hat eine ſehr lebhafte Ka⸗ 
nonade zwiſchen den Belagerern und der Beſatzung 
begonnen; die Vertheidigung iſt fehr hartnäckig, 
und eine Engliſche Fregatte, welche ſich auf der 
Rhede befand, hat der Stadt 6 Stück Geſchuͤtz und 
40 Mann zur Unterſtuͤtzung geſandt. Man verſi⸗ 
chert deſſenungeachtet, daß die Stadt ſich nicht lan⸗ 
ge wird halten koͤnnen.“ 

Der Phare von Bayonne meldet unterm 13,: 
„Zwoͤlf Kavalleriſten ſind am 6. mit ihrem Lieute⸗ 
nant aus Lerin deſertirt und haben fich in Eſtella 
unter den Karliſten anwerben laſſen. Vittorio, 
St. Sebaſtian und Pampelona werden von den 
Inſurgenten eng blokirt, fo daß dieſe Platze keine 
Zufuhr erhalten koͤnnen. Die von den Karliſten 
gefangen genommenen 450 Mann von der Koͤnigl. 
Garde ſind in folgender Weiſe einrangirt worden: 
150 in das erſte Guiden- Bataillon, 100 in das“ 
zweite Bataillon von Navarra, 100 in das dritte 
und vierte, und 100 in das zweite Bataillon von 
Alava. In der Nacht vom 7ten ſind 200 Mann 
Linjen⸗ Truppen nebſt einem Oberſt⸗Lieutenant, die 
in Villaba, eine Stunde von Pampelona, in Gar⸗ 
niſon ſtanden, zu den Karliſten übergegangen; fie 
wurden in Engui, wohin fie ſich begaben, von einem 
Hauptmanne des Don Carlos wohl aufgenommen. 
Dieſe Defertion hat auf die Garnifon von Pampe⸗ 
lona einen ſehr übeln Eindruck hervorgebracht.“ 

Der Pfarrer Merino iſt noch in feinen alten Tas 
gen zum carliſtiſchen Brigade-General ernannt 
worden. Zu Roa hat er am 30. v. M. 8 Häufer, 
die liberalen Buͤrgern gehoͤrten, ſo wie das Rath⸗ 
haus, in Brand ſtecken laſſen. Dagegen mißlang 
ihm ein Angriff auf die Kirche, in welche die Bur 
gergarde ſich geworfen hatte. Im Ganzen hatte 
er 1500 Mann zu Fuß und 200 zu Pferde bei ſich. 

Der Courier fr. will aus Prag erfahren haben, 
daß die Herzogin von Berry und der Herzog von 
Angouleme ſich anſchickten, nach Spanien abzureſſen. 

In der Nacht vom Freitag auf den Sonnabend 
fanden um dieſelbe Stunde in der ganzen Stadt 
Viſitationen in den kleineren Gafthdfen und Mai- 
sons garnies ſtatt. Die Ausbeute war eine Vera 
haftung von nicht weniger als 500 verdaͤchtigen In⸗ 
dividuen. Der National meldet, es hätten gleich⸗ 
zeitig Hausſuchungen bei Leuten ſtattgefunden, die 
115 im Verſtaͤndniß mit den April⸗Angeklagten 
glaube. l N 

Die Pairs⸗Kammer zählt gegenwärtig 252 Mit: 
glieder, wovon 150 unter der vorigen und 402 
unter der jetzigen Regierung creirt worden find, 

Die Garnſſon der Hauptſtadt beſteht gegenwärtig 
aus 13 Regimentern; nämlich aus 6 Linien-Infan⸗ 
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terie⸗ und 3 leichten Infanterſe⸗Regimenkern, r 
Küraffier=, I Dragoner-, 1 Huſaren- und 1 Ar⸗ 
tillerie-Regiment, wozu noch 4 Veteranen-Com⸗ 
pagnieen kommen. In der Umgegend ſtehen eben⸗ 
falls 13 Regimenter, ſo daß im Nothfalle ſofort 
eine Armee von 50 bis 60,000 Mann beiſammen iſt. 
Die Polnifchen Flüchtlinge in England haben die 
größte Hoffnung, die ihnen auf Verwenden des Fuͤr⸗ 
ſten E. Sapieha bewilligte Unterſtuͤtzung auch für 
das naͤchſte Jahr von dem Unterhauſe zugeſagt zu 
erhalten. 3 S 
Großbritannien. a 

London den 19. Juni, Der Observer beſtrei⸗ 
tet es, daß das Geſuch der Londoner Univerfirät 
um Bewilligung eines Freibriefs im Königlichen Ges 
heimen⸗Rath verworfen worden ſei. 

Die Unterſuchung wegen der Unruhen zu Wol⸗ 
verhampton iſt beendigt und hat bewieſen, daß we⸗ 
der die Friedensrichter noch das Militair bei der 
Sache zu tadeln waren, daß aber das Syſtem, 
welches große Städte ohne Polizei läßt, auf's 
ſchnellſte geandert werden muß. 

Die Times ſpenden der von Lord John Ruſſell 
eingebrachten Municipal⸗Reformbill großes Lob und 
freuen ſich, daß dieſelbe vom Parlamente fo gut 
aufgenommen worden, 


Daffelbe Blatt ſieht die Abdankung des Herrn 


Martinez de la Roſa für kein fo ſehr wichtiges Erz 
eigniß an, als es die meiſten Pariſer Zeitungen thun, 
und glauben nicht, daß dadurch in Spaniens inne⸗ 
rer oder auswärtiger Politik irgend eine Veraͤnde⸗ 
rung vorgehen werde. 8 ö 
Die Anwerbungen für die Spaniſche Legion haben 
am Freitage begonnen, und es ſollen ſich, nach der 
Angabe der minifteriellen Blätter, hier in London 
ſchon ſehr viele Perſonen, namentlich 200 Offiziere 
der Brittiſchen Armee, dazu gemeldet haben. Er: 
kundigungen darüber ſind, einer Ankündigung zu⸗ 
folge, beim Oberſten Robinſon einzuziehen. Man 
beabſichtigt, 14 Bataillone Infanterie, 3 Bataillone 
Artillerie und ein Jäger⸗Bataillon auszuheben. Die 
Beſoldungen ſollen denen beim Engliſchen Militair 
gleichkommen. Die meiſten Rekruten hofft man in 
Devonſhire, Laucaſhire und Sıland anwerben zu 
konnen, und für letzteres Land ſoll ein geſchickter 
Werbe⸗Offizier nach Cork geſandt werden. Die er⸗ 
fie Abtheilung dieſer Truppen, ungefähr 500 Mann, 
fol innerhalb der nächften vierzehn Tage abgehn. 
Im Boͤrſenbericht der Times wird dle Bereit 
willigkeit geruͤhmt, womit die hieſigen Kaufleute 
den erforderlichen Kredit zur Organiſirung der 
Spaniſchen Expedition geſchafft hätten, Die Equis 
pirungs⸗Koſten fuͤr jeden Mann werden auf 10 
Pfund angeſchlagen. 
Das fuͤr den Dienſt der Koͤnigin von Spanien 
hier auszuhebende Corps, welches der Oberſt 
Evans befehligen wird, ſoll im Ganzen aus 10,000 
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Mann Infanterſe, 800 Mann Kavallerie, 70 
Scharfſchuͤtzen und 300 Artilleriſten beſtehen. 

Die Prinzeſſin v. Beira und ihr Beichtvater, der 
Biſchof v. Leon, intriguiren ſtark gegen die Ruͤ⸗ 
ſtungen, aber vergebens. 

Unſere Blätter machen bittere Bemerkungen uͤber 
die Portugieſiſche Miniſterial⸗Veraͤnderung und die 


abſolutiſtiſchen Geſinnungen einer Färftin, die nur 


der conſtitutionellen Partei ihren Thron verdanke. 
Hieraus moͤchte man ſchließen, daß das neue Mi⸗ 
niſterium Engliſchem Einfluſſe abhold ift, i 

Die Morning-Chronicle meldet, das Engliſche 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, von 
den Dingen, die in Liſſabon vorgehen, unterrichtet, 
habe Depeſchen dorthin geſandt, die am Tage nach 


dem Miniſterwechſel dort angekommen und ſofort 


von Englands dortigem Geſandten dem Marſchall 
Saldanha mitgetheilt worden ſeien. Ihr Inhalt 
gehe dahin, daß, wenn die dort beabſichtigte Ver⸗ 
mählung mit dem Herzog von Nemours vollzogen 
werden ſollte, die Verbindung Englands mit Por⸗ 
tugal in ihrer jetzigen Geſtalt nicht fortbeſtehen kön⸗ 
ne; der Königin ſtehe es frei, ihren eigenen Weg 
zu wählen, fie dürfe dann aber nicht ferner auf den 
Beiſtand Englands rechnen. „Am Abend deſſelben 
Tages“, fügt das genannte Blatt hinzu, „zeigte 
Saldanha dem Lord Howard de Walden an, daß 


die beabſichtigte Vermählung definitiv 


aufgegeben ſei.“ Sie rar 

Aus Liſſabon find Zeitungen vom 31. Mai hier 
eingegangen, die jedoch, da fie nur einen Tag ſpä⸗ 
ter ſind, als die letzten, nichts von Bedeutung brin⸗ 
gen. „Es befinden ſich darin“, ſagen die Times, 
„einige Andeutungen von einer Abſicht, die jetzigen 
Cortes aufzuldſen, eine Maßregel, die zur Befeſti⸗ 
gung des neuen Miniſteriums für ſehr wichtig ge⸗ 
halten wird. Obgleich die Aufnahme des Herzogs 
von Palmella in das Miniſterium allgemeinen Bei⸗ 
fall gefunden hat, fo finden wir doch in den Spal 
ten des Nacional, der fruͤher das heftigſte Oppo⸗ 
ſitiousblatt war, jetzt aber miniſteriell iſt, einige 
Einwendungen gegen feine Ernennung. Die Revista 
ſcheint jetzt in Oppoſition gegen das Miniſterium 
treten zu wollen.“ \ 

Die Koͤnigl. Brigg „Espoir“, welche mit der Poſt 
aus Liſſabon angekommen iſt, war am 31. Mai 
abgeſegelt. Wir vernehmen, daß ein Corps von 
5000 Mann der Portugieſiſchen Nationalgarde zu 
Liſſabon mit aller Beſchleunigung formirt wurde, 


beſtimmt zum Beiſtande für die Königin von Spas 


nien zur Unterdruͤckung der Karliſten. 

Die von den Capverdiſchen Inſeln entwichenen 
250 Migueliſten ſind mit Ueberfluß an Geld und 
Waffen auf dem von ihnen geraubten Schooner auf 
der Porkugieſiſchen Inſel St. Thomas angekommen. 
Sie wurden dort, nachdem man ihnen die Waffen 
abgenommen hatte, ſogleich in Unterſuchung gezogen. 
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Aus New: Mork find hier Zeikungen dom 21. 
Mai angekommen. Am 20, follte in Baltimore 


eine große Verſammlung wegen der Wahl des Praͤ⸗ 


ſidenten und Vice⸗Praſtdenten der Vereinigten Staa⸗ 
ten ſtattfinden; die Verſammlung hat den Zweck, 
die Erwählung des Herrn Martin von Buren zu 
befördern. In Neu-Orleans war die Cholera aus⸗ 
gebrochen. Die Annahme des Franzoͤſiſch⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Traktates von Seiten der Franzoͤſiſchen 
Deputirten⸗Kammer war in den Vereinigten Staa⸗ 
ten noch nicht bekannt. Aus Tampico meldet man, 
daß die Revolution in Mexiko ſehr ernſtlich zu wer⸗ 
den beginne. Er 

Der Montreal-Herald vom 15. v. M. meldet: 
„In den Gränzſtreitigkeiten zwiſchen Michigan und 
Ohio iſt es endlich zu einer Kriſis gekommen. Ein 
Sheriff aus Michigan hat die Emiſſarien aus Ohio 
ergriffen, faſt auf dem Punkt, als ſie die Graͤnz⸗ 
linie durch Michigan ziehen wollten. Der Gover⸗ 
nor Lucas von Ohio hat nun an 500 Mann in 
Maumee zuſammengezogen, welche er aber noch 
durch 10,000 Mann verſtaͤrken will.“ 5 

£ Portugal 

Die Times enthalten nachſtehende Privat⸗Korre⸗ 
ſpondenz aus Liſſabon vom 27. Mai: „Die In⸗ 
triguen im Palaſt haben endlich geſtern Abend zu 
einer voͤlligen Veränderung des Miniſteriums ge⸗ 
führt. Der Herzog von Terceira behält jedoch den 
Oberbefehl über die Armee. Die Herzogin v. Bra⸗ 
ganza erfuhr dieſe Veränderung erſt, nachdem fie 
ſchon von der jungen Koͤnigin beſchloſſen war, wo⸗ 
durch eine Spannung zwiſchen den beiden Fuͤrſtin⸗ 
nen entſtand; die Königin verließ den Palaſt Neceſ⸗ 
fidades und begab ſich nach Ramalhao, während 
die Kaiſerin in Liſſabon blieb. Die Grafen Linhares 
und Villa⸗Real und Herr Freire weigerten ſich zwar 
anfangs, die Dekrete zur Ernennung der neuen Mi⸗ 
niſter zu unterzeichnen, indem fie glaubten, die Koͤ⸗ 
nigin dadurch zur reifliicheren Erwägung der Fol⸗ 
gen dieſes Schrittes zu veranlaſſen, aber Ihre Ma⸗ 
jeſtät war entſchloſſen und wollte von keinem Auf⸗ 
ſchub hoͤren. Die alte Marquiſin von Ficalho, 
Schweſter des Grafen Lavradio, der vor einigen 
Tagen mit einer wichtigen Miſſion in Betreff der 
Spaniſchen Angelegenheiten nach England abgegan⸗ 
gen iſt, und die Marquiſin von Loulé haben, wie 
es heißt, dieſe große Veraͤnderung bewirkt.“ 

In einem fpäteren von demſelben Blatte 
mitgetheilten Schreiben aus Liſſabon vom aoſten 
Mai heißt es: „Ihre Majeſtaͤt kehrte nach einem 


ſechsſtuͤndigen Aufenthalt in Ramalhao nach Liſſa⸗ 


bon zurück und machte geſtern einen Spaziergang 
mit der Herzogin von Braganza, doch ſtehen Beide 

jetzt nur auf dem Fuße der gewoͤhnlichen Hoͤflichkeit. 
— Folgende Details uber die unmittelbare Veran⸗ 
laſſung zu dem Minifterwechfel find zuverläffig. Der 
Miniſter Freire erſuchte die Königin, mehrere Des 


krete, wodurch einigen Perſonen Titel verliehen und 
Villa-Real und Miranda zu Staatsräthen ernannt 
wurden, zu unterzeichnen. Als ſie ſich weigerte, 
dies zu thun, war der Miniſter gendthigt, ihr die 
Nothwendigkelt vorzuſtellen, ſolchen Maßregeln, 
welche das Miniſterium zur beſſern Verwaltung der 
Angelegenheiten des Landes für zweckmaͤßig halte, 
ihre Zuſtimmung zu geben, worauf die Koͤnigin in 
Thränen ausbrach, das Zimmer verließ und, ins 
dem fie ausrief: „„Dann bin ich nicht länger Ko⸗ 
nigin, denn ich kann meinen Willen nicht haben, 
wie ihn meine Vorgänger gehabt!’ in die Zimmer 
der Herzogin von Braganza ſich begab, der ſie das 
Vorgefallene erzählte. Als diefe ihr jedoch ſagte, 
daß ſie ſehr unrecht gehandelt habe, ging ſie zu der 
alten Marquiſin von Ficalho, die nebſt den anderen 
Hofdamen es für eine Schande erklaͤrten, daß ein 
Miniſter es wage, dem Koͤnigl. Willen Ihrer Ma⸗ 
jeſtat Zwang anthun zu wollen, und daß es das 
Beſte ſei, eine Peitſche zu nehmen und Hrn. Freire 
damit zu beſtrafen, ein Rath, der von der Koͤnigin 
laut belacht wurde. Unmittelbar darauf kam der 
Graf von Villa-Real ſelbſt zu der Königin, um ihr 
über ihre Weigerung, die erwähnten Ernennungen 
zu ſanktioniren, Vorſtellungen zu machen. Da er 
fie indeß aufgebracht fand, fo begnügte er ſich da⸗ 
mit, zu ſagen, daß unter ſeinen Kollegen nur eine 
Meinung über dieſen Gegenſtand herrſche; ja, er 
fürchte, fie würden ſaͤmmtlich ihre Entlaſſung eins 
reichen, worauf Ihre Mojeftät antwortete: „„De⸗ 
ſto beſſer, das iſt es eben, was ich wüͤnſche.“““ 
Der Marſchall Saldanha, welcher abſichtlich in der 
Nähe war, wurde dann zur Koͤnigin beſchieden und 
mit der Zuſammenſetzung eines neuen Miniſteriums 
beauftragt. Er übernahm dies unter der Bedin- 
gung, daß der Herzog von Palmella nicht davon 
ausgeſchloſſen ſei, und da die Koͤnigin augendlick⸗ 
lich einwilligte, ſo wurde das Miniſterium gebildet. 
Ware der Herzog von Terceira fünf Minuten früher 
nach dem Palaſt gekommen, fo wäre das vorige 
Miniſterium noch am Ruder, aber als er im Begriff 
war, in das Audienzzimmer der Koͤnigin zu gehen, 
kam Saldanha heraus und redete den Herzog mik 
den Worten an: „Weshalb kommen Sie hierher?“ 
„„Ich komme““, erwiederte der Herzog, „„um 
die Koͤnigin zu bewegen, dem vernünftigen Ver⸗ 
langen der Herren Freire und Villa Real nachzu⸗ 
geben.““ — „„Bemuͤhen Sie ſich deshalb nicht, 
mein Freund“ “, ſagte Saldanha, „„jene ſind nicht 
mehr Miniſter. Ich bin Premier- Minifter und mit 
der Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt, 
und wenn Sie daher noch das Ober-Kommando 
der Armee beibehalten wollen, fo ſagen Sie es.“ “ 
Der Herzog von Terceira konnte nur antworten, 
daß er fuͤr jetzt und zum Beſten der Ruhe des Lan⸗ 


des feinen Poſten behalten wolle. — Der Spani⸗ 


ſche Geſandte am hieſigen Hofe erhielt vor einigen 
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Tagen Depeſchen aus Madrid, worin die Portu⸗ 


gieſiſche Regierung, den Stipulationen des Qua⸗ 
drupel ⸗Traktats gemäß, aufgefordert wird, eine 
bewaffnete Macht nach Spanien zu ſenden. Dies 
beſtimmte das vorige Miniſterium, den Grafen 
Lavradſo, der beffer unter dem Namen Don Fran⸗ 
cisco d'Almeida bekannt und zum Geſandten in 
Madrid ernannt iſt, über London und Paris nach 
Madrid zu ſenden, um in London die noͤthigen An⸗ 
ordnungen in dieſer Beziehung zu treffen. Er ſoll 
auch beauftragt ſeyn, die Engliſche Regierung zu 
fragen, ob ſie ſich der Verheirathung der Koͤnigin 
mit dem Herzoge von Nemours widerſetzen werde. 
— Sn einer heute gehaltenen Geheimen-Raths⸗ 
Sitzung iſt einftimnig beſchloſſen worden, zwei 
kleine Diviſtonen, zuſammen 8000 Mann ſtark, 
nach Spanien zu ſenden.“ 
— en 
Vermiſchte Nachrichten. 

Aus den eingegangenen Beitragen zur Unter⸗ 
ſtüͤtzung der Familien der in der Nacht vom 25. 
zum 26. Januar v. J. in der Kohlengrube Goulay 
zu Morsbach umgefommenen Bergleute iſt bei der 
Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗ Kaffe zu Achen ein 
Uuterſtuͤtzungs⸗Fonds gebildet worden, deſſen Verz 
wendung, nachdem das desfallſige Verwaltungs⸗ 


Regulatſo von dem Koͤnigl. Finanz⸗Miniſterium auf 


den Grund der Allerhoͤchſten Kabinets-Ordre vom 
15. Decdr, v. J. genehmigt worden, in folgender 
Weiſe ſtattfinden fol: Der ganze Unterſtutzungs⸗ 
Fonds beſteht nach dem Abſchluß vom 19. Januar 
d. J. aus 22,239 Rthlr. 13 Sgr., und es partici⸗ 
piren daran vom 1. Maͤrz 1835 ab: a) 34 Witt⸗ 
wen mit 20 Rehlr. jahrlich, auf 12 Jahre; b) 80 
Kinder mit 8 Rthlr. jahrlich, bis zum vollendeten 
sten Lebensjahre; e) 10 andere Perſonen, welche 
zum Hausſtande der verheiratheten Verſtorbenen 
gehört haben, mit 8 Rthlr., auf 12 Jahre; endlich 
d) 29 Haushaltungen unverheirathet Verſtorbener 
mit 20 Rthlr., auf 12 Jahre. Die jaͤhrliche Aus⸗ 
gabe betragt hiernach 1980 Rthlr. und es bleibt 
nach dieſem Verwendungs- Plane ein Heiner Dies 
poſitions⸗Fonds zu extraordinalren Unterſtuͤtzungen 
bei Ungluͤcksfaͤllen, Krankheiten u. ſ. w. übrig. Im 
Fall der Wiederverheirathung einer Wittwe waͤh⸗ 
rend des beſtimmten 1gjaͤhri en Zeitraums hoͤrt die 
derſelben bis dahin angewieſene Unterſtuͤtzung auf; 
bei Sterbefaͤllen, ſowohl der Wittwe als der ſonſt 
berechtigten Perſonen, faͤllt deren Quote den von 
ihnen hinterlaſſenen Kindern, ſind deren nicht vor⸗ 
handen, der vakant werdende Betrag dem Dispo⸗ 
ſitibnus⸗Fonds des laufenden Jahres anheim. Die 
Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Achen zahlt 
halbjährlich praͤnumerando die feſtgeſetzten Unter⸗ 
ſtuͤtzungs⸗Betraͤge an ein Verwaltungs⸗Comité, an 
deſſen Spitze der Landrath v. Strauch zu Achen 
ſteht, und von dieſem Comité werden die Unter⸗ 


ſtuͤtzungen nach Gutduͤͤnken halbjährlich, vierteljaͤhr⸗ 
lich oder monatlich an die Empfaͤnger geleiſtet. 
Nachrichten aus Koblenz zufolge, war der 

Ober⸗Praͤſident von Bodelſchwingh-Velmede am 
Iten von dort nach London abgereiſt. f 

Das Verzeichniß der im Monat Mai 1835 für 
das Denkmal Schiller's eingegangenen Beiträge 
9555 die bedeutende Summe von 2510 Fl. 30 Kr. 
auf. 


Vor dem Aſſiſenhofe zu Paris kam am 10. Juni 
folgender Fall vor: Ein ehemaliger Student der 
Rechte, Namens Lalande, lebte davon, daß er juͤn⸗ 
gere Studenten zu ihrem Examen vorbereitete. 
Endlich aber gab er Veranlaſſung zum Verdachte, 
daß er ſich entweder unter falſchem Namen fuͤr An⸗ 
dere zum Examen ſtellte oder falſche Zeugniſſe fuͤr 
Geld ausfertigte. Man entdeckte auch bei einer 
Nachſuchung in dem Zimmer eines gewiſſen Griſon 
zwei falſche Zeugniſſe mit der nachgemachten Unter⸗ 
ſchrift des Herrn Bui, Secretairs an der philoſo⸗ 
phiſchen Fakultat, auf welche Zeugniſſe zwei Stu⸗ 
denten des Vaccalaureats für wuͤrdig befunden 
worden waren. Der Aſſiſenhof, vor den Hr. La⸗ 
lande dieſerhalb geladen wurde, erklaͤrte ihn geſtern 
der Faͤlſchung eines authentiſchen und oͤffentlichen 
Dokuments, jedoch unter mildernden Umſtaͤnden fuͤr 
ſchuldig, und verurtheilte ihn zu gjaͤhriger Haft, 
100 Franken Geldſtrafe und zum Verluſte feiner 
bürgerlichen Rechte auf 5 Jahre. 


Stadt» Theater. 

Montag den 29. Juni: Die Stumme von 
Portici; große heroiſche Oper in 5 Akten, 
Text von Scribe und Delavigne, Muſik von Aus 
ber; für die deutſche Bühne bearbeitet von K. 
A. Ritter. n e 

Dienſtag den 30. Juni: Der Glockner von 
Notre-Dame; großes romantiſches Schau⸗ 
fpiel in 6 Tableau's; nach Viktor Hugo frei ber 
arbeitet von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 

Liter ariſche Anzeige 
In der Th. Scherkſchen Buchhandlung, Markt 

No. 97., iſt zu haben: 5 > 
Briefſteller für Liebende . .. Rh 
Crelinger, L., Syſtem des Preuß. Erbrechts, 

mit Hinweiſung auf das Roͤmiſche und gemeis 
ne Erbrecht, nebſt einem Anhange, den Erb⸗ 
ſchafts⸗Stempel betreffend, geb. 14 Rthlr. 
Jerrmann, Ed., das Wespenneſt, oder: Der 
Kölner Karneval. Fragmente aus meinem 
Theaterleben; humoriſtiſch⸗ſatyriſch geſchildert. 
roch... I Rthlr. 
Mrongobolus. Polniſch⸗deutſches Woͤrter⸗ 
buch in ꝗto 0 3% Rthlr. 
Sachs, S., Beſchreibung einer neu erfundes 
nen Dach⸗Conſtruktion, mit zwei Kupfertas 
fn dn 
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Schmalz. Der 1 = Sefrefair. 6 Theile. 

broch. . 4 FE 1% Rthlr., 

ſo wie verſchiedene neue Werke und periodiſche 

Schriften in deutſcher, polnifcher und franzoͤſiſcher 
Sprache. 

Nachdem die beiden Ober⸗ Tanpeogerbr, zu Brom: 
berg und Poſen, der Allerhoͤchſten Verordnung vom 
ı6ten Juni 1834 gemäß, reſp. am aten und I2ten 
Juni c. eingefegt worden, fo haden diejenigen, 
welche Antraͤge oder Beſchwerden anzubringen has 
ben, die, vermoͤge der uns ſeither zugeſtandenen 
Ober⸗Aufſicht, vor uns reſſortirten, ſich mit deyſel⸗ 
ben an die betreffenden Ober = Landed = Gerichte zu 
wenden. 

Wir werden alle Aufſichts- und Verwaltungsſa⸗ 
chen, welche den Bezirk des Ober-Landesge⸗ 
richts zu Bromberg betreffen, am ıften Juli, 
und welche den Bezirk des Ober-Landesge⸗ 
richts zu Poſen angehen, am 15ten Juli abs 

geben. 

Die Gerichtsbehörden beider Bezirke haben ſich 
hiernach genau zu achten, und von dieſen Tagen 
an, ſelbſt die von uns erforderten Berichte, bei. 
dem betreffenden Ober⸗Landesgerichte einzureichen. 

Wir konnen aus unſerm ſeitherigen Wirkungskreiſe 
nicht ſcheiden, ohne zuvor allen Militair- und Ci⸗ 
vil⸗Verwaltungs⸗Behoͤrden, jo wie den Gerichtsboͤ⸗ 
fen dieſer Provinz, hierdurch unſern aufrichtigften 
Dank für die Unterſtuͤtzung und Bereitwilligkeit aba 
zuſtatten, die uns bei allen Gelegenheiten zu Theil 
geworden find, und welche uns elne ſchone Rücker⸗ 
innerung in dem uns angewieſenen neuen Wirkungs⸗ 
kreiſe bleiben wird. 

Poſen den 24. Juni 1835, 

Kdnigl, Ober c für 
das Großherzogthum Poſen. 

v. Frankenberg. 
Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß zur Verpachtung der Guter Pa bi⸗ 
ſzynek, Gneſener Kreiſes, ein anderweiter Bie⸗ 
tungstermin auf 

den ıfen- Juli Nachmittags 

um 4. 
im Landſchaftshause anberaumt worden iſt. 
Poſen den 26. Juni 1835. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
Ediktal⸗Citatton. 

Die unbekannten Glaͤubiger der Kaſſe der 10. 

Inbvaliden⸗-Compagnie, des Garniſon⸗Lazareths und 


gur, 


der Garniſonverwaltung des Magiſtrats zu Bente 


ſchen, des Garniſon-Lazareths und der Garniſon⸗ 
verwaltung des Magiſtrats zu Tirſchtiegel, welche 
aus dem Etatsjahr 1834 etwanige Anſpröche an 
die gedachten Kaſſen zu haben vermeinen, werden 
hierdurch aufgefordert, in dem auf den 2 ſten Aus 
gu ſt cur. vor dem Herrn Referendax-Eispert hier 


angefehten Termine in unſerm Parteſenzimmer Enke 


4 


weder in Perſon, oder durch geſetzlich zulaͤſſige 
Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an⸗ 
zumelden und mit gehoͤrigen Beweismitteln zu un— 
terſtutzen. Im Falle ihres Ausbleibens haben ſie 
zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anfprüchen an 
die gedachten Kaſſen werden praͤcludirt und lediglich 
an die Perſon, mit der fie contrahirt haben, verz 
wieſen werden. 

Meſeritz den 29. Maͤrz 1835. 

Koͤnjgl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Unter den hinterbliebenen Papieren des verftors 
benen Kammerherrn v. Gliſzezynski hat das, uͤber 
eine auf Szymanowo Rubr. III. No. 6. des Hy⸗ 
potheken⸗ Buchs eingetragene Forderung von 14,000 
Rthlr. für deſſen Wittwe Julie Adolphine, geborne 
Graͤfin v. Tottleben, ausgefertigte Hypotheken⸗ 
Dokument nicht aufgefunden werden koͤnnen. Der 
unbekannte Inhaber diefes Dokuments, welchem es 
der Verſtorbene zu irgend einem Zwecke anvertraut 
haben mag, wird hiermit erſucht, daſſelbe der Ei⸗ 
genthuͤmerin, Frau Kammerherrin von Gliſzez yn—⸗ 
ska zu Gora bei Schrimm, oder auch deren 
Mandatar, dem Juſtiz⸗Commiſſarius Guderian 
zu Poſen, gegen Erſtattung der Koſten auszuhaͤn⸗ 
digen. 

Poſen den 2. Juni 1835. 

Een uftıom 

Montag den 29ſten d. Mts. und Folgende Tage, 
allemal nur Vormittags von 9 bis 12 Uhr, werde 
ich fuͤr ein auswaͤrtiges Handlungs haus, hieſelbſt 
in Nro. 100. am alten Markt eine Treppe hoch, 
eine ſehr bedeutende Anzahl große neue Thybetr, 


Ternaux⸗ und andere Moode= Tücher und Shawls, 


ſo wie einige Mantelzeuge, auch Franz⸗, Rothweine 
und Jamaika⸗Rumm oͤffentlich verſteigern. 
Zugleich ſollen mehrere neue und gebrauchte, ſehr 
gut konſervirte Meubles von Mahagoni, Birken⸗ 
und Elſenholz mit ausgeboten werden. 

Poſen den 25. Juni 1835. 

Caſtner, Auktions⸗Commiſſarjus. 

Auf den 29. Junſ und an den folgenden 
Tagen werde ich täglich, von A Uhr Nach⸗ 
mittags an, mehrere Tauſend Flaſchen 
alte, ausgezeichnet gute Ungar⸗, Rhein,, 
Steige, Stroh⸗ und Moſel⸗Weine durch 
den Königlichen Auktions⸗Commiſſarius 


Herrn Caſtner in meinem am alten Markt 


sub No. 55. hieſelbſt befindlichen Hand⸗ 
lungs⸗Lokale gegen gleich baare Bezahlung 
zu halben und ganzen Dutzenden an den 
Meiſthietenden verkaufen laſſen. 

Carl Wilh. Puſch. 
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Aechtes Kölnifches Waſſer und 
dorfer Wein⸗Moſtrich erhielt fo eben wieder 
Guſtav Bielefeld. 

So eben erhielt ich 
kiſchen Taback, das Paket 3 8 Floren. 

Poſen den 26. Juni 1835, 


Friſches Acht engliſch 


Di delot. 


i Carl Scholtz. 
FFF 


Anzeige. Se 
Pyrmonter, Cudowa,, Selter⸗ und £ 
Saidſchuͤtzer⸗Bitterbrunnen in 1 und € 
Krügen; Eger Franzens⸗Brunn, Eger 
Salzquelle und Salzbrunn, alles friſcher $ 
Füllung in 1 und I Kiften, habe erhal⸗ . 
halten — letzteren in einem bedeuten, $ 
den Transport zu Waſſer, daher bill, & 
ger im Preiſe. — Marien; Kreuzbrunn € 
bin dieſer Tage direkte zu Waſſer er, € 


wartend. 
8 Carl Wilhelm Puſch. > 
NARARARANANAAAAAASR 


Erprobtes Kraͤuterol 
zur Verſchönerung, Erhaltung und zum 


Wachsthum der Haare, 
nach Erfahrungen und nach den beſten Quellen 
N verfertigt von 
Ear! Mey e r, 

Kaufmann in Freyberg, im Königreich Sachſen. 
Dieſes, laut vieler Zeugniſſe berühmter Chemi⸗ 
ker, aus den Fräftigften Ingredienzien zuſammen⸗ 
geſetzte Oel iſt jedem, der durch Krankheit oder qu⸗ 
dere Zufaͤlle ſeiner Haare beraubt wurde, als das 
beſte Mittel zu empfehlen, den Wuchs derſelben zu 
befoͤrdern und wieder herzuſtellen, in welcher Eigen⸗ 
ſchaft es ſich taͤglich mehr bewährt, wie die bei je⸗ 
dem Commiſſionair einzuſehenden Akteſte beweiſen, 
die, ſeitdem es allgemeinere Verbreitung gefunden 
hat, zu zahlreich eingehen, als daß fie alle einzeln 
abgedruckt werden koͤnnten. Wenn das, was ſich 
durch Erfolg erprobt und bewährt, den Namen 
säht« verdient, fo darf ich mit vollem Rechte 
dem von mir verfertigten Kraͤuteroͤl dieſes Praͤdikat 
vindielren, ohne mich einer Arroganz ſchuldig zu 
machen, und kaun verſichern, daß dieſes, nicht nach⸗ 
gemachte, Del bei allen denen, die der vorgeſchrle⸗ 
enen Gebrauchsanweiſung nachkommen, dom be= 
en Erfolge ſeyn wird, wie dies ſchon bei fo Vie⸗ 
en der Fall war. $ 
Um Srethümern oder Verwechſelungen vorzubens 


feinften Düſſel⸗ gen, 


einen neuen Transport Tuͤr⸗ 


Porter iſt zu haben bei 


Srossherz. Posensche Pfandbriefe 


mache ich meine geehrten Abnehmer darauf 
aufmerkſam, daß jedes Flacon mit meinem Petz 
ſchaft mit den Buchſtaben C. G. M. verſiegelt, und 
jeder Umſchlag mit einem Stempel „C. Meyer⸗ 
verſehen iſt. - ; 

Nachſtehender Auszug eines Briefes von Herrn 
W. A. de Laffotie in Hildesheim, datirt vom 13. 
December 1834, duͤrfte wohl alle weiteren Zweifel 
über den Erfolg meines Fabrikats entfernen: 

„Das Mißtrauen, welches beim Erſcheinen 
des Oels im hieſigen Publikum bemerkbar war, 
verſchwindet je mehr und mehr, da auch hier ſich 
die wohlthaͤtigen Wirkungen deſſelben aͤußern, ſo 
daß es mir unaufgefordert angeboten wurde, 
wenn ich es wünfchte, öffentliche Zeugniſſe des 
gufen Erfolgs zu geben. 

Da mein Vorrath nur noch in wenigen 30 Fla⸗ 
cond beſteht, fo erſuche ich Sie, mir moͤglichſt 
bald eine neue Sendung zukommen zu laſſen, da⸗ 
mit ich bei dem zunehmenden Abſatze keinen Man⸗ 
gel leide ꝛc.“ 

Von dieſem Achten Oele befindet ſich die allei⸗ 
nige Niederlage für Poſen in' der Apotheke des 
Herrn Weber, Breslauer Straße, woſelbſt das 
Flaͤſchchen gegen portofreie Einſendung von 1 Rtlr. 

10 ſgr. und 5 ſgr. pr. Emballage zu bekommen ift, 
Carl Meyer. 
Bekanntmachung. 

Eine engliſirte ſchwarze Reitſtute, aus dem Tra⸗ 
kehner Haupt- Geſtuͤt, 6 Jahr alt, fehlerfrei, ſteht 
in der Kurie Nro. 35, am Dom in Poſen zum 
Verkauf. 

Am alten Markt sub Nr. 24, ift ein Materials 
Laden nebſt Wohnung von Michaeli auf 3 Jahre 
zu vermiethen. Das Nähere beim Eigenthümer. 


r 
e Börse von Berlin. 
Den 25, Juni 1835, 


Staats - Schuldscheme, . . , 
Preuss. Engl. Obligat, 1830 
Präm. Scheine d. Seehandlung. 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 

Neum, Inter. Scheine dio. ; 
Berliner Stadt- Obligationen. 
Königsberger dito 
Elbinger dito 
Dan2. dito v. in T. . 
Westpreussische Pfandbriefe 


0. 
2332 


Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Kur- und Neumärkische dito 
Schlesische di 


to 36 
Rückst, C. u. Z, Sch, d. Kur- u. Neum. 
Gold al marco 2 
Neue Ducaten . 
Triedrichsd’or ». , , 
Disconto . 29494 
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